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Dienstag, de 13. Februar 1917.

Dentschland's Anerbieten abgewiesen.
Tie durch die Nachricht, daß die deutsche Regierung

sich durch den Schweizer Gesandten bereit erklärt habe,
mit der Washingtoner Regierung in Unterhandlungen

zu Ueteii bezüglich speziellen Schutzes für die Schiffe
der Neutralen, ohne daß es nothwendig sei, die Blockade-
Ankündigung rückgängig zu machen, geweckte Hoffnung,

daß es jetzt doch noch zu einem Enwerständniß zwischen
Deutschland nnd de Per. Staaten kommen und das

Schlimmste pcrhütet werden würde, war eine kurzlebige.

Präsident Wilson hat der deutschen Negierung durch
den Schweizer Oiesandten erklären lassen, die Regie-
rung der Ver. Staaten könnte sich ans keine derartigen
Unterhandlungen einlassen, so lange Deutschland nicht
zu seinem der amerikanischen Regierung ain 4. Mai
1916 gegebenen Versprechen, vom rücksichtslosen U-
Vootkrieg abzustehen, zurückkehre. Da die deutsche Re-
gierung behauptet, sie habe kein Versprechen gebrochen,
da sie das Halten des Versprechens davon abhängig
gemacht habe, daß auch England seine nngesetzlichc
'Blockade einstelle, so ist die Angelegenheit vorläufig

wieder ans dem todten Punkt angelangt. Die Aussich-
ten, einen vollständigen Bruch mit Deutschland z ver-
meiden! schwinden immer mehr.

o
Worum nicht nnch bestückte Hnnbelsdnnipfer noch deut-

schen Häfen senden?
Aus Washington kam gestern die Nachricht, P. A.

S. Franklin, der Präsident der "International Merean-
tile Marine Eompcmp", habe das Flotten-Departement
ersucht, Geschütze zur Verfügung zu stellen für die Be-
stückung der Dampfer der Ameriean Linie, die zwischen
New?lork und Lwerpool verkehren nnd Fracht, Post
und Passagiere befördern. Am Sonntag schon war aus
der Bundes-Hanptstadt berichtet worden, die Regierung
sp,ei ne jetzt bereit zu sein, Geschütze für die Bestückung

nmerikanischer Schiffe herzugeben. Wenn das geschieht,

ist es sehr wahrscheinlich, daß Deutschland das als einen
kriegerischen Akt ansehen wird. Eine solche Auslegung
konnte jedoch nerhütet werden, wenn zur selben Zeit
mit bestückten Dampfern nach England mich bestückte
amerikanische Handelsschiffe mit Getreide nach eitlem
deutschen Hafen abgehen würden. Wir erklären Dentsch-
land's Blockade der britischen Häsen als ungesetzlich,
nd wir haben auch England's Blockade der deutschen
Häsen als ungesetzlich bezeichnet. Vielleicht könnte un-

sere Regierung durch ein solches furchtloses Vorgehen

beiden Blockaden ein Ende machen.
0

Die Friedensbewegung „bennrnhigt".
Die Bewegung für die Erhaltung des Friedens, die

von William Jennings Brpan in New?lark am selben
Tage in Scene gesetzt wurde, an welchem Präsident
W lson die diplomatischen Beziehungen mit Deutschland
abbrach, nimmt einen so gewaltigen Umfang an, daß
die Verschwörerpresse erstaunt und beunruhigt ist. Na-

türlich läßt die Verschwörerpresse die Administration als

erstaunt und bennrnhigt melden, „weil es ihr durch
diese zunehmende Bewegung schwer werde, die Ehre
des Landes aufrecht zu erhalten." Auf die von der
American Union Against Militarism" von ihrem Bu-
reau in Washington ausgesandte Anfrage, „ob wir uns
in den Krieg stürzen sollten, um unser Recht, die

Vlockadezone zu befahren, aufrecht zu erhalten." nnd
„ob nicht das Volk über Krieg oder Frieden abstimme
solle", laufen massenhafte Antworten ans den west-
lichen Staaten ei, die entschieden gegen den Krieg sind
nnd eine Abstimmung verlangen: nur aus den großen

Küstenstädten an der atlantischen Küste laufen kriege-

risch gehaltene Antworten ein. Das ist natürlich, denn

hier steht die öffentliche Meinung znw großen Theil
nnter der Eontrole der Bcrschwörerpresse. Aber eins

ist sicher: die Verschwörerpresse nnd ihre Bundesgenossen
die Mnnitionsfabrikanten, Wall Street und die

britischen Propagandisten sind sehr bennrnhigt.
g

Huchverrntls eines Theiles der Presse.
Wir haben in de letzten zwei Jahren wiederholt

die Behauptung aufgestellt, daß ein großer Thest der
anglo amerikanischen Presse bestochen ist, bestochen von
England nnd von Wall Street und den Munitionü-
Fabrikanten. Jetzt giebt uns der Eongreß Abgeordnete

Oscar Eallawap von Texas, ein Mitglied des Haus-
Eomitc'ü für Flotten Angelegenheiten, der einer der

Redner war in der am Sonntag in der Musik-Akademie
slattgefttiidem'ii FriedenSversammlimg, näheren .Ans
schliiß über das Zustandekommen dieser Verschwörung
>,o„ Zeitnngsbesitzerii. Millionären nnd britischen Pro-
pagandisten, die Ver. Staaten an der Seite der Entente
in den Krieg hinein zu drängen.

„Im März des Jahres 19l!>," sagte Herr Ealla-
wa in seiner Rede in der Musik-Akademie, „luden die
Mnnilions Fabrikanten zwölf der gewiegtesten Zei-
tnngslente des Landes zu einer Confcrenz in New-
Bork ein, um einen Plan auszuarbeiten, wie die öffent-
liche Meinung des Landes beeinflußt werden könne.

Unersi wurde eine Liste bon 179 der hauptsächlichsten
Zeitungen des Landes aufgestellt, durch die ungefähr
jede Person in den Ver. Staaten erreicht werden könnte.
Diese Liste wurde schließlich ans 25, Zeitungen herunter
geschnitten, durch die man glaubte, die öffentliche Mei-
nung de-.- Landes controlirei, zu können. Die Muni
tionvsabi ilanten kauften die Eontrole über die Redak-
tion dieser Zeitungen, nnd sie bezahlen diese Zeiiungen
heute noch, Ihnen die „Neuigkeiten" vorzulegen. Sie
erhalten Ihre Kriegs mid Rüsliings-Propaganda nnge

säbr in derselben Weise wie Sie „gebackene Bohnen"
und „Patent Medizine" kaufen.""

Dä haben wir eine gigantische-Verschwörung, die
unter der Flagge der Preßfreiheit segelt, um unser Land
für den Krieg vorzubereiten, nni das amerikanische
Volt in Kriegsstimmnng zu setze, und um einen Bruch
mit Deutschland herbeizuführen. Eine solche Soete
„Preßfreiheit" muß beschnitten werden, sie muß vom
Eongreß als Hochverrath gestempelt werden.

Ter Teutsche Correspondent, Baltimore, Md., Tienstng, den 13. Februar 1917.

Wie die Berschworerpressc das Volk mißleitet.
Tie uuierituiiisclw Verschwörerpicsse lmueutut dar-

über, das; wir durch die von Deutschland eiugesichrte

Blockade eine Ausfuhr im Werthe vou nahezu zwei Bil-

lionen Dollars verlieren werden: auf zwei Billionen
habe sich unsere Ausfuhr an Munition und Nahrungs-
mitteln nach den Ländern der Entente in l!>U> belaufe.

Das ist wieder eine jener irreführenden Behauptun-
gen, deren sich die Verschwörer Presse tagtäglich bedient,

um das amerikanische Volk für den Krieg zu gewinnen.

Wenn die Blockade von Deutschland scharf durchgeführt
wird, taun sie jedenfalls spätestens den 1. Juni wieder
aufgehoben werden, weil bis dahin England durch Hun-
ger znin Friedensschluß getrieben sein wird. Es geht
uns also nur ein Ausfuhrhandel ver-
loren oder nicht ganz P700,tt00,000, wenn'wir die letzt-
jährige Ausfuhr als Maßstab anlegen. Nun aber wird

unsere diesjährige Ausfuhr nach deü Entente Ländern
unter keinen Umständen auch nur annähernd die letzt-
jährige Höhe erreichen. Wir haben thatsächlich keine
Nahrungsmittel inehr übrig für die Ausfuhr: was noch
vorhanden ist, brauchen wir nothwendig selbst. Unsere
Miiiiitions-Ausfnhv wird auch eine ganz bedeutend ge-
ringere sei, weil die Alliirten jetzt selbst ungefähr

ihren ganzen Bedarf decken können. Unsere Ausfuhr
nach den Entente-Ländern würde in den vier Monaten
vom l. Februar bis zum 1.. Juni deshalb jedenfalls
nnr eine Höhe von P.'j60,000,000 erreicht haben, wenn
Deutschland keine Blockade angekündigt hätte. Unser
Verlust durch die Blockade ist also ein weit geringerer
c>ls der, de die Verschwörer-Presse angiebt. Diese
H:;5>0,000,000 werden aber kein Verlust des amerila-
nischen Volkes sein, sondern nnr der Mniijtionsfabri-
lanten nnd der Eyportenre bon Lebensmitteln, Kohle,

Leder. Schuhe n. s. w. Ja, das Volk wird nicht allein
nichts verlieren, sondern es wird gewinnen. Tenn
wenn nnserc Ausfuhr von Lebensmitteln und Bedarfs-
Artikel nach den Entente-Ländern aufhört, müssen hier
die übermäßig hohen Preise fallen. Weizen, Leder,
Schuhe, Kohle, Stahlprodukte nnd überhaupt Alles,
was wir im täglichen Leben brauchen, wird billiger
werde, es werden wieder normale Zustände eintrete.
Es wird dabei aber keine Arbeitslosigkeit entstelle, de
ei großer Theil der Munitionsfabriken wird für lange

Zeit mit der Erfüllung von Aufträgen von Seiten un-
seres eigenen Kriegs- nnd Flotten-Departements be-
schäftigt sein, und nnsere Schifssbauhöse und Stahl-
werke werden alle Arbeiter, die in Munitionsfabriken
überflüssig werden, Beschäftigung geben können, weil
dieselben ans Jahre hinaus zu ihrer vollsten Knpazilät
beschäftigt sein werden, Kriegsnnd Handelsschiffe zu
bauen und Stahl- und Maschinerie für den einheimi
scheu Verbrauch, der infolge der großen Lieferungen
nach dem Auslande seit zwei Jahren nicht hat befrie-
digt werden können, herzustellen.

Wenn dann aber ini Hochsommer der Friede kommt,
dann wird unsere neue Ernte ein dreifach größeres Ab-
satzgebiet haben als bisher, nnd unsere Vanmwollpflan-

zer werden gar nicht genug Baumwolle für Europa lie-

fern können. Frankreich wird außerdem nach Produk-
keilten unserer Stahlwerke verlangen für den Wieder-
aufbau der durch den Krieg zerstörten Prooinzeii.

Die Blockade bringt uns keinen Schaden, sondern
Nutzen.

—7, --T1 .-,.-0

England verheimlicht Verluste.
Wir bemerkten gestern a dieser Stelle,.England ver-

heimliche wahrscheinlich, wie viele Schiffe thatsächlich
jeden Tag von den deutschen N-Booten versenkt wür
den. Diese Vermuthung ist schneller bestätigt worden,
als wir zu erwarten hofften. Eine drahtlos über Snv-
ville angelangte Depesche enthält die Mittheilung, daß
am Donnerstag, den S. Februar, z. B. Dampfer mit
einem <N-samn,tgchalt von mehr als Tonnen
versenkt wurden, während London mir 2ch!l!>o Tonnen
zugab. Am nächsten Tage, Freitag, den 9. Februar,
gab London die Versenkung von nur einem britischen
Dampfer zu, während fünf neutrale Schiffe versenkt
worden seien; ans drahtlosem Wege wird jetzt aber ans
Berlin gemeldet, daß der Tag ein wirklicher „schwarzer
Freitag" für die englische Schiffahrt war, indem außer
den fünf von London berichteten neutralen, 90 britische
Dampfer vernichtet wurden! Die Tonnage ist nicht an-
gegeben, aber von Ehrisiiania wird berichtet, daß der
an dem Tage versenkte Schiffsraum !iö,ooo Tonnen
betrug. Das ist jedenfalls eine sehr geringe Angabe,
die Tonnage wird der des vorhergehenden Tages schwer-
lich nachgestanden haben. Eine andere auf drahtlosem
Wege angelangte Nachricht erzählt von einem U Boot,
das in der Blockadezone sieben Dampfer nnd drei Se
gelschiffe von zusammen 16,000 Tonnen versenkt habe.
mährend die Beute eines anderen U Bootes fünf briti-
sche Dampfer von zusammen 11,000 Tonnen gewe-

sen sei!
Möglich allerdings ist cs ja, daß die Beute der U

Boote in de letzten Tagen eine geringere geworden ist,
weil eben berhältnißinäßig wenige Schiffe sich in die
Oiefahrzone hineinwagten. Wir wissen, daß die Neu-
tralen ihre Schiffe in den Häfen liegen lassen, nnd das
Versenken von britischen Schiffen meldet London nicht,
wenn keine Amerikaner an Bord waren. Die Blockade
scheint eine so gründliche zu sein, wie die deutsche Ad-
miralität voraussagte, nnd wenn die „Vossische Zei-
tung" von einem Niederringen England'sstn sieben Wo-
chen spricht, dann ist das offenbar keine leere Prahle-
rei. Hassen wir, daß die sieben Wochen Vorbeigehen,
ohne daß die Ver. Staaten in den Krieg hineingezogen
werden. Die U Boot-Commandeure scheinen sehr vor-
sichtig zu Werke zu gehen, um keinen Anlaß zu gebbn

für eine vollständigen Bruch der Ver. Staaten mit
Deutschland: denn anderen Falles würden die großen
englischen und französischen Passagierdampser, die alle
mit Mnnitio beladen Ware, schwerlich den Heimaths
Hafen erreicht haben.

0
Jcimuid ist nf die fürchterlich gescheite Idee ge-

kommen, die viertausend städtischen Angestellten und Ar
beiter militärisch auszubilden, damit doch eine bewaff-
nete Macht da sei, bin einen feindlichen Angriff ans
Baltimore abzuschlagen. Man denke sich nur: unsere
zum Tlwil altersschwachen „White WingS" zu Lcmdes-
Vertheidigern auszubilden! Herr, Herr, wie ist Dein
Viehstall so groß! ,

a——.—
Wir haben viele, viele große Kinder nnter uns.

Sic sprechen von Vorkehrungen für Baltimore's Ver-
theidigung, als sei eine Jiwasionsarmee schon ans dem
Wege die Bai hinauf. Straßenkehrer nnd Körner sol-
len mit Besen, Hacke nnd Schaufel die Vertheidigung
übernehmen.

f

Dir Nachricht, daß Frankreich Nriinzehnjährigk zr
Fahne rufe, ist ein Druckfehler. Die Sechs war vom
Setzer verkehrt in die Zeile gesteckt worden!

THE COURSE THAT ABRAHAM
LINCOLN WOULD PURSUE IF

HE WERE OCR PRESIDENT
TO-DAY.

(From, the New York American,
February 12.)

It must be a singularly unimagin-
ative mind which does not wonder
to-day what Abraham Lincoln would
have done had ho been President
during these past two years of trials
and perplexities. For one thing, wo
are quite sure that Mr. Lincoln
would have been absolutely neutral.
Our great President had a slngiflar
power of eleyating himself abovq all
racial, national and personal predi-
lections and prejudices and of view-
ing events and formulating his course
of action upon a serene height of im-
partial justice. For another thing,
we are quite sure that. Mr. Lincoln
would have kept the nation at peace.
Of late, it has become tho fashion of
certain speakers and newspapers,
here and abroad, to quote an isolated
utterance of his in order to show
that Mr. Lincoln would have opposed
“peace without victory,” and would
have refused to endure any wrongs
inflicted upon American commerce
without interposing armed resist-
ance. Those speakers and news-
papers know little of Mr. Lincoln’s
habit of mind or of his political con-
duct. Mr. Lincoln did indeed per-
emptorily refuse the offered media-
tion of the British and French Gov-
ernments in our Civil War, for the
sane and sufficient reason that our "
war was a civil war, nnd civil wars
do not admit of mediation. The in-
stant the Government of tho United
States had accepted foreign media-
tion in our Civil AVar, that instant it
would have recognized tho Confeder-
acy as a lawful belligerent govern-
ment, and that the Confederacy was
not a lawful belligerent government,

but an unlawful armed resistance to
tho lawful authority of the Federal
Government was the crux of the con-
flict. That was the solo issue upon
which Mr. Lincoln was waging war,
and to have permitted foreign inter-
vention would have been lo admit
that the Government of the United
States had waged an unjust war and
was defeated. It otight not to be
necessary to repeat such elemental
truths, long ago made as clear as
daylight by Mr. Lincoln himself, but
it: seems that there are still men who
pose as public Instructors and .whoso
intellects cannot grasp these simple

. propositions. Wo fool sure that Mr.
Lincoln would have kept us out of
war. just an Mr. Wilson has so far
kept us out of war, for tho simple
reason that Mr. Lincoln did that very
thing under equally trying and
irritating circumstances.

From tho beginning of our Civil
War (ho Government of Groat Brit-

ain and the Government of Franco,
which was then Napoleon tho Third,
were eager lo see the United States
split in (wo, and i(s power and pres-
tige and fnatorial and commercial ,
growth decreased by the success of

tiie Confederacy) So they began and |
continued a series of interferences, |
insults, aggressions nnd attempts to |

nullify the sea-operations of the |
United States Navy, which were ail
studiously cumulated and intended to
give them ait opportunity to declare

war upon us, while (he nation was
desperately fighting for its life. Eng-
land seized her first opportunity in
November, IStil, when the war was
but seven months old. Two Con-
federate commissioners, on their way
to England to solicit aid against the
United Slates, were removed from
the steamer Trent by an American
naval officer, and Hid British Govern-
ment demanded (heir Instant surren-
der to English authoritiies on pain
of a declaration of war. The British
navy had not o.uly repeatedly tlitis
seized enemies before that time, but
it lias repeatedly done so since, hav-
ing only lasl week slopped and
forcibly removed from n neutral
Chilean passenger vessel the German
superintendent of the Kosmos Steam-
ship Company. So that either the
British Government' had been nnd
lias continued to be a lawless depre-
dator upon neutral rights on the seas
or else it simply seized upon the
Trent casts, as an eager excuse for
making war upon us in our extrem-

i ity. Hut Mr. Lincoln would not make
war, though the whole country clam-
ored for it. He submitted to the
British demand, returned the cap-
tured envoys and maintained pence.
Following Hits, and some time Inter,
the British Government permitted

I Confederate Commissioners to piu-

I chase and to arm UVo fast cruisers,
the Alabama and the Florida, and by
affording these vessels shelter in its
ftentrnl ports, when hard chased or
needing supplies, aided them to
sweep the seas almost clean of the
commerce of the United States. The
designs of the British Government
were two: First, to injure Jnd de-
stroy as far as possible the compet-
ing commerce of tho United States—-
a game which England lias always
played with every possible com-
mercial rival; and, second, to pro-
voke Hie United States to declare
war. But Mr. Lincoln would not so
be caught. He contented himself
will) protesting and with laying a
foundation for a ease in damages,
which long afterward was tried in
Geneva and resulted in a just verdict
against tho British Government in
Hie sum of $15,000,000. So again
Mr. Lincoln maintained the peace.
Not content with these Indignities,
provocations and wrongs, the British
Government had early entered Into
a secret engagement with Napoleon
the Third, by which the Emperor of
(he French was to violate the Mon-
roe Doctrine, Invade Mexico, set up
a European empire on our border,
nnd alford aid and comfort and, if
opportunity was favorable, armed
assistance to Hie Confederacy. Never
was there a more cynical and aboin- ,
Liable pretext for Hie Invasion and |
subjugation of a weak nation than I
that which tho British, French and
Spanish Governments conceded in
London, on October 31, IMiI, for the
spoliation of Mexico. .Two years lie-
fore, in IKS, Miramon, iu! bandit of
the Villa stripe, had been In tem-
porary control of Mexico City. For i
the slim of $750,01)0, of which he got
only a portion in cash, Miramon had ;
issued to n, Swiss banker, named
flecker, who lived in Mexico, spurious
national six pee cent bonds to the
amount of $15,000,000. Shortly af-
terward Hie Mexican patriot, Benito
Juarez, overthrew Miramon and es-
lablished a lixial government. Juarez
was .neither able nor willing to pay
the $15,000,000 in fiandtilenl bonds
bold by the Swiss flecker; nor was
(here any reason or right by which
he should have taxed his impover- '
ished people to pay the swindling

oloiiii <>4 private adventurer. But
the British and l-'reiicli (Jovenimonts

wanted sonic excuse to invade .Mexico
and to overthrow the Monroe Doc-
trine and threaten the United Slates.
So .Napoleon ill., issued an imperial
decree na(urali/,lni>; .leeker as- a
l-'rench eilizen, tliony'li up to (hat

.lime lie had never seen France, and

the/i the- British and French (Jov-
oi-niuents took up lliis ease oi the
newly made “French citizen” and
entered into the l-omloa agreement
to invade Mexico and force payment
of the claims of a defrauded “French
bondholder.” Seven weeks later
Spanish and French and British
Meets and troops arrived off Vera
Cruz, seized that and other Gulf
ports and began the invasion of
Mexico. After a year and three
months of joint invasion and sub-
jugation the British and Spanish
troops were withdrawn and 4 lie
French were left to, sot up the “em-
pire” of Maximilian and to occupy
llie land for five more years, whdn
they also withdrew and left the poor
duped Austrian archduke to fall be-
fore the bullets of a Mexican firing
squad.

We have rehearsed this bit ot his-
tory to emphasize the conduct of
Mr. Lincoln. Our great [’resident

did not go to war over this wicked
and abominable invasion of
Insulting and threatening as it was
to the United States. He contented
himself with protesting vigorously,

• and left to his successor the task of
upholding the Monroe Doctrine and
of finally ridding Mexico of Us in-
vaders without, actually firing a shot.
So we say that Mr. Lincoln’s conduct
under all those varied ami trying and
purposely irritating insults and out-
rages is clear proof that if ho had
been our President during these past
two years of perplexities and irrita-
tions and grave wrongs, he, too,
would have maintained the peace
and watted until the fiery furnace
through which Europe is passing had
cooled before pressing for acknow-
ledgment and reparation of the
wrongs which Allies and Teutons
have alike inflicted upon our neutral
rights to the tree use of the lanes of
tho soa—rights established more
than a hundred years ago by tho
wars of our strong fathers and
acknowledged and guaranteed by tho
consent, practise, custom, treaties,
conventions and laws of the civilized
nations of tho earth. We think it
can be justly said of President Wil-
son that in itis earnest and insistent
purpose to maintain tho peace of the
nation he has acted as Abraham Lin-
coln would have acted. Wo indeed
believe that Mr. Lincoln would have
gone farther tluin Mr. Wilson has to
maintain peace and neutrality; (hat

he would have opposed the British
Interfere lice with our commerce by
severing relations long ago with that 1
Government; that ho would have
found some way to prevent com-
merce with a nation which would

I not respect our rights or the lawful
i freedom of the seas. We say this
I with no disrespect to Mr. Wilson, it

I is no disrespect to any man, living
j or dead, to say thlU he has not fully

| equalled tho wisdom and foresight
j and statesmanship of Abraham Lin- <
coin. There was but one Abraham I
Lincoln. We believe that lie was,
taking him all in all, one of tho |
greatest men who ever lived; for lie j
milled to the most intrepid courage
and -to a resoluteness that was as,
steel thrice-tried in tho fire, and to
lofty dreams of ills country’s future
might and power and dominion, an
inflexible righteousness and a deter-
mination to deal justly with all men,
and a wonderful human sympathy
and brotherly tenderness and an in-
nate, permeating goodness of heart
and -mind, that all together made
our dear Captain one of the noblest
and most nearly perfect men that
ever (rod the stage of tills vast
theatre we cull the world.

Dvdrssällr.
Abt in. Kcdrngr John E, riambergcr, Nr.

l:!.".2, Aisai-ttit-Slrnsie. 3N Jahre all.
'Am !s Kestrnar Kranccs L. t'ar.tpvetl, Nr.

titln, Ojt-Peestan<Slrai;e. 47 Jahre alt.
Am 8, Kedrnar 'M, Gertrude stauana, Sir.

1,72>>. Ost-Preitan-St>a!:e. 28 7„i,rc alt.
'Am 7. Ketirnar Gttc-.I Milizen, Nr, 1003,

Kaiib Laue, -in "astre U.
'An, n. Krbrnnr Margaret Dobcrnick, Nr. 0,

Sud.Maitic Slras'.e, 8N Jahre all.
Am n. Kehrnar Mar T. Dstiinellh, „Vittle

Sisters vs ihe Ponr", alt.
An, 8. Kehennr Klara A. Hpltrr, Nr. 24t0,

Oliber-Strnlie, 3t elthre nit. .

'An, !>. Kebrnnr Hani Horner, Ivlnis HopsttiS
Hvivitai, 47 Kahre alt.

St! < Kebrnnr -Mar. Höht, Sir, NlO7,
Kessersen-Stlniie. , 7 Knbre all.

'im tt. Kebrnao t>'4-orh KaAson, .Hnhncmnnn
General Hospital, 43 Kahre all.

Am tt. Kebrnar 'Anna Keiiop, Nr. 2733.
Mmersvn Slrns-,e, 71 Inttre alt.

An, !>. Keiirnir Sarah L, kan, Nr. 4040,
Mvlher-Tlrnsie, 70 Kahre nit.

Si'tt in, Kebrnnr Meirstia 'A. irbh, Nr. 23i7,
.Harsord-Abenne, 80 Knbre it,

'Am Kebrnnr Margaret Lowe, Nr. 400,
Snd-Monrve-Slralle. 07 Kabre it.

Am 0. Kebrnnr O'Uzabrth M. Moran, Nr.
>OlO, Nord Washinglan-Strnfie, 02 Knbre nil,

t'ltt, 0. Kedrnar K>tic L, Noiritderg, Nr.
778 Reierstvit-Sitns'.e, t>3 Knbre Nil.

Nn, 0. Kebrnnr Kost K. Stuhl, Sir. 1308,
OrientiS-Slraf-, 27 Kahre alt,

'.'UN 8. Ktbrnar >'ttzabrih Tchadriik, Nr. 0,
Ctäd Maitle Sirnhe, 47 .Kabre alt.

'Ant 7. Kebriuir Koh H. Shane, Sir. 2023,

Mndison-Siruhr. 34 Kahre it.
Am tO. Kebrnnr Malhew !>. Sholl, Hnbne

nintin General Hvspilal, 07 Kabre 0.
Am tO. Kebrnar John !>i. Street, Merch .Ho-

spiial, :-,8 Kabre all.

Cmmo L. Vvndcrhvrst.
ES starb nach lnrzer rnnsbrit in ihrer

Wobt,nun Nr, 747, Weit-Norih-'Aprnur, Kran
Mmma Louise Bonberhorsi, Gattin des Versio,
denen Henri! Pondcrlwr. Die Beit der
Bee-rdigung wird später nngezeigi,

<K>-bri3l

Kothrrinc Stndtmilll'r.
MS sinrb ant t>. Kebrnnr ti7 a,l,rric

Slndtmiiier, ,3 Knbre ii. geliebte Gattin van
Kobn L. Sladlittiliei. 'Berwnndie und Krennde
sind nchlnttgsvail eingeinde. der Beerdigung
ant Dienstag, Nachmittags 2 Uhr, ston ihrer
Wohnung. Nr. 020, Nord-'B-ond-Straftr, nnS
blizntoobncn. Lieisestnng uns der „B,Ottmare
Mrlnrierh",

t Philadelphia .Iriinngen Ittägen gesäüigsi
eapiren.t ,Kebrl2 i.3>

Wm.
Ms sstttb „in ii, Kebrnnr ioi? William

! Uttgelttiisscr i,n Atter bon 73 Knlnen, ttt SNo
i-„ien und i > Tagen netiebter Gatte der strr-
stvrbenen -Mari, ottitgetboiler. Tie Steerdignng

! sindet Mittwoch, i i. KWrnnr. 'NnOnttliing nn,

i '-.,2 Mir. von ietner Wohnung, Nr, i!>>7, L.s,.
North-'Apr,-,-, „n. ,-„3, d,-r inibrrischrn Knin
nn'.-is Oirche, Mgrottne . nohe 4>atti-.noi,-Sirnlic,
t t!d bann ans dem „Knninnels Kriedbosr" ,0t
Lanr,Witte statt, sKebrt:: ttt

' Ämii! Morl, Souni-nlkitcr,
Cö stnrl' Anna MttNj Tunncnlciter,

de-Z i">rstoll)t',u'ii Michael Ti'nueiileiler. in Uneni
>-<>.

tembera. Deutschland. Die Beerdinnna linde!
Miitwvch, .'i'nchniilluac- 2 N,r, non der
nnna iiner Tochter, .vra'. Andrew Dednö, r
Brcitwcri siidlich von .'rirnslrinatnn ii-nad.

-

Frirdhöfc.
Baltimore Cemelerv.

Blirran: .Hnopt-lrinaang Nrrtb Ad-Oine. itsslichst„ der tstap-Ssrakr.
'swgräbnttg-sithe zu verstatten von 847 an,

: S-ssiat, ,3", n-iier ltninertoäineitder At'sstchl,
877 Nana, für 3 einfache Gräber, Mlegntlke

- ,-ne Kapelle, .
Lnzi-it esirapen-Miiigana setzt osscii,

(IliltilO.t'K)
'z

/'

Bekanntmachungen.
Blircan de ldruandc-Knistettors,

7, Kedrunr Nil",
Es wird hiermit belannl gemacht, das, Krank'Muigntir, gemstlt der nni ltt. Knni innd ngler-

.telchiieleti Berordiiung :>lr. 177, Abschnitt 47,
Ptirggrgplt 12 lwie an, 2A, Nosteniber lstll
amendiril, nni Erlgubnis! tinchm-lnchl hat, dnS
'.'ltttvesen nni der Weslsetle der Turban, Tlrnsie,
ttt ,rtts: norbllch bot, der Klee, Llrnsie, nist eitle

bssenUtche stlnrnge zu bennsten,
I. K, Bhrur,

(Aebrls! i4l stieb,indcKnibeltor.

Vcrsnmmlnngö-AnzcigenP
„Manton-'Aveiine Bau-, Spar- und strih-Brrrin."

labreS-Bersammlung nebst Brnmlcn-'Wnhs
an, Dienstag, den Kebrnar, im Perclno-
Lotnlc, Nr. 1727, Mnnton.'Astcnne,

st'onrad Manier, Präsident,
'August Lindem!!, Setreltir,

sKebrlst.lÜ—>3l

Banken, nnd Bankiers.

National Exchange Bank

Hopkins-Place nnd German-Straße.

Kapital 1,.700,00

UcScrschus! nd Prisltc 870,000

Ihr Conto wird gewürdigt werden.

Sicheryeitsküstcn zu permicthen.

Waldo Newcomer, Prcidei.
R, B, Landdalc, Kassirer,
stllnton stt. Morgan,

(lunii7,4ll Hülss-Kassirer.

Kummer Decker.
Deutsches Bank- und Wcchselgcschaft.

MNgticdee der 'Aktie,tbiirse.

2< Sonth-Straßk.
„National Bank of t,eoinicrce".Gebitude.

?ln- und 'Aertaus von Aktien nd Obligatio-
nen Wechsel und Kreditbriefe aus alle hnnpt-
jgg,Ischen Stiidte sturopn'd. An- und. Persans
t'rcntdrr Geldsorten, sowie Ausserltgiing bon
liviltiinchle,,, LchtssLtarleii vu,> und nach
Deutschland. )

Deutsche Sporbank pon Bol^more.
EiidwekiAtsAe

Baltimore- i:,:o Cntnw-Straße.
Osirn täglich von !, bis :> n„r.

D>> Gelber werden mir in sicheren Aktien
und Oblightioiiet, und „tiigew,ähllcti .Hhpoiheten
angelegt, >

MharleS TPllman, Präsident.
William Spill, Schuhnteilter.

Direktoren
MhnrirS Spilititin, John Lange,
Robert Lange, .Harri, K. Linbemuti,
K- .Henri, Schäfer, George .H. .sitthft,
st LiPterlnechs, George W, veuimclcr,
Henri, D. Dreher, G .E. Rttvpel.
WlUioni Lbilman. Henrh Siichilng.

Ane Psnndlelhrn wrrdc et Jahr >-Gewahr,
Olnstttri >827,

„st'onsoktdntro Loa st'oinvanh",
Nr. !, Nord-Gah-Struhc.

S. SotabrS ch sto.,
Nr. 077, West Battimore leaste.

Spegiettc Naten „,,s tO-iw Psandtelhen,

Vrrmischtc Nu.zrigru.

Schumacher
Foremau, !^lsc„
sind die Gläser, die Sie .Utttt Nah. nd Kern-setzen brauchen, ahne bästlichc Linie. Mit dem
~L leichten" Naieittieimner Negltinlar sind
sie in scder Beiiehnng eit, Comsort.

! Tchnmailu-r L Forrmnu. Optiker.
80 West-Levinglan-Straße.

, lSevtSAi

Schmilästtn . Mnl-C'ilirichtimiicii
M'tstrr-Stand. >,„d üadrntllch iikiiste

4 Spktintprrisc.
Kanst in der Kabrtk.

Unso 00.,
Low-Strnße, nahe Front-Straße.

An die Damen.
Die riii.Uge Schule i der Stadt,

Uttfere Näh .ninsse lept assen. Junge Dn-
nien, Ivclche die leide, niacherlniist nach artt
neuesten 'Methoden erlernen wollen, tätinen stieg
in kurzer Beil durch den At.,chin!i an dies
I allen errenhett. Unterricht Morgens, Nach-mittags nnd 'Abends, Beaueine Stunden. Imvnnse begonnene Arbeite linnen wnbrcnd des
Unterrichtes fortgelebt werden. GründlicherUn erricht im Entwnrt ston 'Mttslern ertheilt.
Nähere Ausiunil schrislliol oder Mtindu bet
chrl. vusters. Nr. !st>2. Wett-Saialoa,,.Stinke.

7. x. 808
60.

Nnnbhiingigc Brauerei,
Bureau: Nr. 1700, Nord-Gay-Str.

Baltimore. Md.

Leicheribcslatter.

Daniek Caflon,
Leichcnbestutter und Eiubalsamirer.

010 Pcnnshlvnnia-Avenne.
Telephon: M. Beriion 7400.

(NovL.tJ)

H. Sander Töhne,
Leichenbrstnltcr nd Ginbaki'anitier.
Ballt,torc-Strassc und Broadwah,
- Nr. 4708 —1,40, gteet-Strake.v.. L V. Pbone: wolle 1270,

John Herwig,
Lcichrnbcslatter,

Nr. 2008, OrieanS-Strafte, Balttinore, Md.
üweigbnrenn: Nr. 370ti, Perl, staslern Apenne

Hightandtost',,. BalUntore-Connih
"''M'2o
Telephon im Biircnu: Wolle 2200.

Mobnifng: Walke 4107.
Ohristion Miller,

Lrtchenbesiatter und Ginbatsamtrer
Norbisteit-MAe lesserson-Str. und Montsstrd-Avenue, Batliittere, 'Nld

Tag und Ruch, nssen.stseklrlsch ei e.tch,.-,e Ls„tous!„e siir Hochzet-ten nnd nite Gelegenheiten
""

i'.7,t,!i27,11,TL51

Albert E. Füller,
''

Äichenbrftntter nnd
"

Cint-alsamircr,
II 221 Nvrd-Broadwah. n
-- Gritkknsflge Lttiiansine. nd Kutschen- 11
-- Beqrüimtsse zu ,äs,tgen Peetien. .

Nie geschlossen. '

Teleplion: Wols 2208.
"

Liss', L Zeisr-r,
pkach'osger von G. Krancel

Lelchcnbeltaller und Ginbaisaniirek,
Nr, 403, Slid.Wolsc-Slratle,

G. P. Phon.-: Welse 4488, Noch! Isen,
Tadellose Bedienn,Mähtae Preise,

wetgbUteaii: Nr, 7t>N, 8. Sir,, Hiahlandluwn.
E. 7 P, Phuiic: Wolle >222,

lMärz,2,7Mie>

London Park Cemeterp.
Haupt st',gann: KreoerlA Rand,

'Bbrian: Nr. 21, Wrsi Saratoaa-S<raste'Negr,!t,ttisiplä4'e von H27 tt. linier beiiäitdi-
ger 'Aussicht. lhnittbinittrti, Geivittde, Piitin-
zen. et- , lind Trridhnns nn, .Hnnpt Eingang
zu linden. Nle>: Agent wirst, wenn gewünscht,
vorspreche.

Unterhaltungen.

FM WoMYkE
liglreilS-

Wcrcl'
Fünfte- Regiments-Halle,

, Donnerstag, Ist. Februar.
Zum Vrstrn stcS

K. of P. Tnberknlose-Fonds.
Zwei crehrstrr. ilnittcrbro>t>ccr Ta,!.

'PNlrtlr 823 l für Taun' und Herrn: VNleie sür
eine Tarne H.tttt. quirle lies '.'Upaitsth's.

tKeprl 1 >!!>

Akademie
Lic rnestc koinüchr Lprr.

„The Love Mill"
MI Mhor vorzüstliihcr Siiilstrr nst Tänzer.

Preise: Ahrnds und Lainttnst Matlnre 27r.—!5!2.
Populürc Matinee’ -iNantnst ud Mitlwach

'27k.—Kl..
Nächste Woche: „Co lanst Lcllh'".

(Aclll- 171

Dienst,

AaV lioetanlD-".nersto. s.st„

Hans und Fritz.
Tie ttapettsatniner IdS.

Preise MnN:nee '"'o Zipe sür 7.7c.
Aheilsts /17c., 7.7 c., ,7tc., 7.7c.

Nächste Wache „Äs Hocklins" Mil Rose Mciliille
I Kehrtt 171

Matinee': Montan,

A ü H Mittwoch nnd Sninsian.

Mlt-i Hajos In

Pom-Pom.
Preise: SlstendS nnd Sa,sinn Matinee ,7tlc.—2.

Nopnläre Mniinec'n -Matilan nnd Mittwoch,
Neste Sine Üit.in.

Nächste 'Woche: „Alane nt Last",
stzcbrlt >7l

Gayei,, . . AL"’’"
„Hcllv Paris"

mit dem Inlentirte Comiler
Oleurge A. Clark.

Kreltaa 'Astend: Kuustlninps.
Rischste Woche: „Milliart, MaidS".

(Krprlt >7l

Hippodrome
McrrcdeS, Mlarkc L Mo. „Strniqht".

„Pi", die Aenno von inls.
Bost Archer L 'Blanche Petsoro.N'nndxltiiider: W. S. Hart in „The t'innfinstier"

Preise: Matinee itnnn Liste Ittc..Nlit Ansnulnue VN Sanisinn nnd Krlerlnsten.
i'iNcndo I<c„ Lite., :!>.

(Kehrn 17,

Maryland SL.
Brice L King.
,
Crtrn-'Atlrnition:

Enülis An Wellman.
7standewilder: Klan 'Aernon stallte in „Patria".

kllenbelebte Vnndeuille.
WiUttulttN Sextett,

dtovitnt nnci nwnii.
1 ,kic.

..Dne Touch os Sin" und ..Peurl vs Ihe?lnnh".

BeukertS Park.
IdrederiA sttoad, Torsest Laue und Hitton-Str.st'iucr der arositcn Pitnir Pneko im tl-jesteiide.

Au stcriniclttenan OraanifnUvnen, CvmilastS -chnle,, „„x, Ar-
chen. Lille inodernen Mttlchl,tt,,,et>
anenilichteileii. Rannt stenlist für iraend eine
LNenae.

Pristat Vlntv-Dienll an Mies,rischer bi ,ttm
Park lalle,frei. 'Man laiche Laten iestt. NM die
eiten )stt„e siir AitSslüste ,n erhalte.

t.'t>24 PMiel sttrorae Brnterl. stiaeillh.

/MH. Peabody Musik-
VMM

MharlcS-Straste nd
M. Pernon Place.

PordrrcttunaS-Trpartrniciit.
23 Mt. Beriio Place.

2. Sruirstcr, Aniiirldiin^cn
im stsan.

ttlassrii- nnd Pristat Unterricht ston Peglnn
bist -nr dibsolstirnnst in aiien 'sweiaen.

Nene Stndentetl angenommen.
<la2ü IMt)

Vermischte Anzeintn.

Nndwastl von stilUgen 'Uilchern: „Wie Ptirnri
werden?" Kranen, Slntloorten: 'striesitelter,
l!>'.drteri>iicher, Kochbiichcr, stteschiistSrnlltnester etc.
Schreibt siir stratiS-Prosstclte. „Lstne stetirer
(''tisch ivrrchc und schreiben., lernen". Klir
Nenctgewanderte, siir Alle, die sich in der eng-
lischen Svrache ichen lind d-rvol>soinmnen wol-
len. „'Aincriranischer Dolnieischer": üe>7 Seilen,
stine turzgcsastte stiraininatit der englischen
Sstrache nnd '.'lnleilung, in kurzer Zeit vlnie
stet,rer Engtisch sprechen nnd schrciden rn tcr-
nen. st-igtt die ?ltt-dspra>tie der Wdrler. die inan
im Iliglichen stestei! liranchl. Aach eine stollstiitl-dige Miistersamntint, ston Priesen, Rechnnngen,
Quitt,tgen, .ikont.atlen, Wechseln, 'Antveisnngen,
stieschiistdka, ten etc. Nur tst.tn. 'Aktiennaacn
Nlit dem Betrage bitte m> ndrcssircn: stl,arl,s
statlmestcr Pubtisiting Momstai,, ist.7 Tstird
'Anrnnr, Nc>o 'Bork, N. .'I. Biicher nnr gegen
Norauastejastlnng strrsandl. (Dez>9,saL )

Jakuelanftc Vrfalirunq
im Zliichneidk nnd Fertige,,

von

Minner-Kleidern
aualisizirt nn zur Prodiirtiag der ablalut

denen Resnitnte
'An.tügc von a.

Baltiuiore'd einriger Cchncidrr

sj. Neiljf (h tzchll
Wcst-Bnltimvre-Strnsrr,

ualie ArchgTtratzk.
IMr?2N-DiDoEc- r

Marviuno Chaitcl Lo„n Assvcinlion.
ttbcrt Blninr, esch-istSsiistrer.

27t>—28t st',listen Bnildlug.
aiiettr- >,d St. Panl-Straste.

Darlehc von PlO bis PiM.aus MUbel, PianoS etc. uhue Cntfernnua der-
sr-l'N. Gtsctlilie bercchntt. orte

Geld nnsziileiheil
IN stclirblgen Betritgcn I

Peuch,, L-
Dnrleben' u. Pfndleil>nqSgesch,'ift.

Bcitjamin'ci sttcviii-de setabllrt IdM,.
'liiir geben noch istitner gt>> Sicherbeil aller

?lrt ston Waaren nnd Wertstlachen iiberbanpt
die gritstiei, Porschiitle. ilstir lansen nnd ver-
tnnsen goldene nnd silberne !snchennl>rett, Din-
tttttttlen, Cchtttttchlnchen nnd Wnnren jeder stlrl.

l Qssc den 7.:>U Uhr Margrnd stl N Uitr 'AstdS.
Pristat-stlstgann: 421>-<:!4 c N-Sastette-Str.

M. K Gls^prrrarr
(foal (<o,

tstn gesteble nd reine tiohle an Nierenneue >,st „loderneu lautttin-Bediiitern.

Bureau Sharp- nd Lambard-Str.
Neuer -Schn,hl, Oat- nnd A>. Strasse,

Hin und vn Dnit

VlrosteS vager. Pr,nir Dienste,
W '.l. Fittglrs,

LelezchoNi St. Puut

4


